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Die Scheidung kann oft 
dramatische Folgen für das 
Kind haber.
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Trennen sich El-
tern, ist dies 
meist mit starken 

und negativen Emotionen verbunden 
und allzu oft leiden auch die Kinder da-
runter. Aus Angst, den verbleibenden 
Elternteil auch noch zu verlieren, passen 
sich die Kinder an die Emotionen des 
Elternteils an. Ein negatives, aber den-
noch häufig vorkommendes Symptom 
bei einer Scheidung ist die Eltern-Kind-
Entfremdung. 

Leider trifft es allzu oft die Väter, da nach 
wie vor ein Großteil der Kinder bei der 
Mutter bleibt. Auslöser ist so gut wie im-
mer die Ablehnung eines Besuches des 
Ex-Partners durch den Elternteil, bei dem 
das Kind lebt. Dieser Elternteil will meist 
den Kontakt zwischen Kind und Ex-Part-
ner vermeiden und vorzeitig das alleini-
ge Sorgerecht für das Kind übernehmen, 
ohne darüber nachzudenken, was das 
Beste für das Kind wäre. 

Entfremdung vom Vater
Die Eltern-Kind-Entfremdung, bei der 
ein Elternteil (leider ist das meist der 
Vater) entsteht in der Regel durch dau-
erhaftes Kritisieren des ehemaligen Part-
ners sowie abschätziges Verhalten ihm 
gegenüber. 

Dies kann beim Kind eine regelrechte 
Gehirnwäsche verursachen, die auch die 
positiven Erinnerungen auslöscht. Dies 
ist umso schlimmer, da die entfremdete 
Haltung des Kindes nicht auf eigenen 
negativen Erfahrungen basiert. 

Mit der starken Ablehnung eines Eltern-
teils lehnt das Kind auch einen Teil von 
sich selbst ab und das hat schwerwie-
gende Folgen für seine Psyche, das Ver-
trauen in sich selbst und auch das allge-
meine Wohlbefinden.

Aggressionen und Depressionen
In der Folge kann dies zu Aggressionen 
und Depressionen führen. Mit einer Me-
diation kann man all diesen Umständen 
innerhalb kürzester Zeit aus dem Weg 
gehen und zum Wohl des Kindes han-
deln. 

Eine Meditation ist nicht nur günstiger, 
sondern auch kürzer als ein gerichtliches 
Verfahren. 

Ein großer Vorteil einer Mediation ist, 
dass man dabei versucht, eine gemein-
same Lösung zu finden, mit der beide Ex-
Partner zufrieden sind. Eine gerichtliche 
Entscheidung wird einem auferlegt und 
man muss sie akzeptieren. Der ein oder 
andere fühlt sich danach benachteiligt 
und seine Bedürfnisse nicht anerkannt. 

Mediation ist immer freiwillig
Bei einer Mediation geht es um sämtli-
che Bedürfnisse der Betroffenen. Außer-
dem können die betroffenen Medianten 
den Ausgang der Mediation selbst be-
stimmen. 

Ein sehr wichtiges Argument für eine 
Mediation ist schlicht und einfach die 
Freiwilligkeit. Anders als beim gerichtli-
chen Verfahren entscheiden alle Betrof-
fenen freiwillig, gemeinsam an einer Me-
diation teilzunehmen. 

Die Teilnehmer haben somit Interesse an 
einer einvernehmlichen Lösung. So ent-
steht ein angenehmes Gesprächsklima, 
bei dem gegenseitiger Respekt herrscht. 

Durch die Konfliktanalyse erkennen die 

Parteien, warum die Probleme miteinan-
der entstanden sind, und man kann re-
lativ schnell eine Konfliktlösung finden.

 Die Voraussetzung dieser Konfliktlösung 
ist, dass die Ex-Partner dazu bereit sind, 
an einer gemeinsamen Lösung zu arbei-
ten. So kann man ein getrenntes, aber 
dennoch gesundes Vater-Mutter-Kind-
Klima schaffen.
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Getrennte, aber 
gesunde Eltern-
Kind-Beziehung
Trennungen und Scheidungen sind heutzutage nichts Außergewöhn-
liches mehr. Scheidungskinder bzw. Kinder unverheirateter, aber ge-
trennt lebender Eltern gibt es in jeder Altersgruppe. Jede Scheidung 
und Trennung führt zu einer Lebenskrise aller Betroffenen und geht 
mit einem teilweise hohen Konfliktniveau unter den Ex-Partnern ein-
her. 
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Bei einer juristischen Schei-
dung fallen meist hohe 
Anwaltskosten an.


